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Amtlicher Heil.
Nach dem Amtsblatt zur «Wiener ZeitlMss» vom IN. Februar

UM!) (Nr. Ü7) wurde die Weiteiverlireitlinu folgender Prch>
erzcuniiissc verboten:

Nr. li «Deutsch Vöhmerwald» vom ?!1. Jänner IWl).
Nr. ^ . i ' lowt.^» uom 1^. Februar lW!».
Äcilaae der Nr. « «I>»1'»ll6 I'rniil i)" vom 10. Februar

190!).
Broschüre von Dr. Iovau Cvi j i i : . ^noks i ^ vc>8uo ,

Hvreo^vin« i »r^klii proiilom», erschiene» in

Nichtamtlicher Heil'.
Die Türkei.

Das „Fremdenblatt" sieht die Bedeutung des
in Konstantinopel erfolgten politischen Szenenwech-
sels vornehililich darin, das; die Iuugtürken die Uil
Haltbarkeit des bisherigen Systeins zweier neben-
einander bestehenden Regierungsstellen, deren eine
den tatsächlichen Einfluß ohne versassungsmäßigl
Verantwortlichkeit ausübt, zu fühlen begonnen
hnbcn und, von ihrem untadeligen Patriotismus
beraten, willens sind, daraus die entsprechenden Kon-
scquenzen zu ziehen. Die Iunglürlen lönnen heute
für das grosse Wert, das sie ins Leben gerufen haben,
nichts Wertvolleres leisten, als indem sie sich selbst
seiner Leitung unterziehen. Sie werden so am besten
d'c notwendige Einheitlichkeit der Negierung her-
stellen und nicht mehr, in einer heule noch bcgreis-
lichrn Verwechslung, in jeden, Gegner des Komitee^
"'ch zugleich einen listigen Feind der Versas,ung
»chen, zu dl>sstm Beseitigung sie sich genötigt glauben,
elbst die Disziplin im Offizierskorps in M,chut-
lerung geraten und die 'Armee und die Mlnuic
Politik treiben zu lassen. Der moralischen Untci-
stützung durch alle aufrichtigen Freunde der Tune,
dürfen sie auf diesem Wege si'̂ er sein.

Großlvesir Hussein Hilnii Pascha versichert in
einer Unterredung mit dem Konstantinopelcr Korre-
spondenten der '„Neuen Freien Presse", daß die
auswärtige Politik der Türkei unverändert bleibe,
denn diese sei von dein vollzogenen Personenwechsel
unabhängig und bleibe eine nationale Politik. Die
Unterhandlungen mit Österreich-Ungarn werden
nunmehr rascher vor sich gehen. Bezüglich des Boy-
kotts liegen günstige Nachrichten vor und er sei
überzeugt, daß die Handelsbeziehungen mit Östcr-
rcich-Uiigarn bald wieder hergestellt sein werden.
Die Befürchtnngen bezüglich einer Militärdiktatur
in der Türkei seien gänzlich unberechtigt. Das Go
rücht, daß ein Komplott gegen den Sultan bestan-
den habe, sei zweifellos eigens erfunden worden, um
der Verfassung zn schaden. Kiamil Pascha werde zum
Vorwurf gemacht, daß er diese Verdächtigung dein
Ministerrate so lange verheimlicht habe und außer-
dem daraufhin eigenmächtig Maßregeln verfügte.
^ Blatt ist der Ansicht, daß die neue türkische
Legierung ebenso, wie ihre Vorgängerin, einer Ver-
ständigung mit Österreich-Ungarn zustreben werde:
die Voransseknngen dafür seien jetzt weit günstiger
a» sie waren, da sich zeigt, daß die Annexion die
Stellung der Iungtürken nicht geschwächt hat. Der
neue Großwesir weiß am besten, daß Österreich-
Ungarn der Türlei freundschaftlich gesinnt sei. Mali
habe freilich gefabelt, wir seien vielleicht die
Freunde der alten, nicht aber der neuen Türkei.
Darauf läßt sich nur antworten, daß wir immer eine
lebensfähige Türkei gewollt haben.

Egyptcu.

I n einem Berichte aus Kairo wird ausgeführt,
daß in den Verhandlungen während der jüngst gc-

schlossenen Tagung der gesetzgebenden Versammlung,
die alle zwei Jahre einberufen wird, ein bedeuten-
der Fortschritt de5 nalional-ngyptischen Gedankens
zutage trat. Das lasse sich am besten durch einen
Vergleich mit den Debatten vom Jahre 1907 erken-
nen. Damals bestand die Tätigkeit der nicht, wie
ihr Name sagt, mit gesetzgebender, sondern nur mit
beratender Stimme ausgestatteten Versammlung
lediglich in der fast ohne jede Diskussion, unter völ-
ligem Ausschluß der Öffentlichkeit erfolgenden Zu-
stimmung zu den Vorlagen der Regierung, unter
denen sich leine einzige von Wichtigkeit befand.
Schon äußerlich bot die diesmalige Tagung ein
Bild erhöhter Bedeutung. An die Stelle des bis-
herigen altersschwachen Präsidenten hatte der Khe-
dive seinen Verwandten, den durch seine Bemühun-
gen für die Hebung der ägyptischen Landwirtschaft
beliebten Prinzen Hussein Kamel ernannt. I n den
Debatten wurde der Regierung, vielfach unverblüm-
ter Tadel ausgedrückt. Zum erstenmal haben in der
jetzigen Tagung alle Minister den Verhandlungen
beigewohnt. Kaum hatten die Anträge der Regie-
rung, die sich auf Einrichtung einer Kommunal-
vcrwaltung in Kairo, der Erhöhung der Hausstcuer
usw. erstreckten, die Genehmigung der Versammlunc;
gefunden, als von allen Seiten die Einführung par-
lamentarischer Inslilulionen, die Mitarbeit des
Volkes an der Regierung gefordert wurde. Der
Ministerpräsident Butros Pascha Gali hatte diesen
Forderungen gegenüber schweren Stand, da er nur
die Erweiterung der Rechte der Provinzialräte in
Aussicht stellen konnte.,Die Regierung hat die Ta-
gung der gesetzgebenden Versammlung so schnell wie
möglich geschlossen. Trotzdem ist sie von bleibender
Bedeutung, da sie zeigt, daß die kümmerliche Ver-
tretung des ägyptischen Volkes einhellig ist in dem

Feuilleton.
Was der Mensch aushalten kaun.

Die Katastrophe von Mcfsina hat wieder eine
Neihe von Beispielen gegeben, die zeigen, immi
außerordentliche Widerstandsfähigkeit der men ^
liche Körper unter den ungünstigsten VedmguM
entfaltet. Zehn Tage nach der Katastrophe gllNlbl^
d'e Arzte versichern zu können, daß "Uer den , n -
nen alles Leben erloschen sei; die Tatiachen .b n
diese Annahme berichtigt: nach zwöls. vierzeyn, a
achtzehn Tagen nach der Katastrophe '"'"iten a '>
den Trümmern Unglückliche gerettet werden, du, n
?nntel und Ungewißheit die lange Ze't lebkn, b'^
'pat auch ihnen Rettung wurde. Man erkbt
Niederholung der Ereignisse bei dem Erdbe en v "
N".'l, wo nach acht, zehn und elf Tagen noch L b dc
M's den Trümmern Messmas geborgen 'Mrd n und
wo nach dem Urteil Dolonieus noch ein Viettel der
Opfer hätte gerettet werden können, wenn Y'lse so-
s"t zur Stelle qewesen wäre.

Die jüngsten Ereignisse '.n Erdbebengebie e
«eben einem' wissenschaftlichen Mitarbeite dl»
"Journal des Dubais" den Anlaß zu einer U n t ^
suchung der Widerstandsfähigkeit des Men,chen Be.
den meisten der spät Geretteten von Messma habm
die Verschütteten in ihren unterirdischen Gesang-
nissen immerhin kümmerliche Nahrungsmittel auv-
Nndig machen können: es fehlt aber auch nicht an
fällen, wo die lebendig Begrabenen wehrlos dem
Hunger und dein Durst Preisgegeben waren und
doch wochenlang am Leben blieben. Am 12. ^annei
wurden drei Opfer des Erdbebens aus den D'um>
lnern gezogeu, die dreizehn Tage lang ohne die ge-
nngste Nahrungsaufnahme gelebt hatten. Aber
selbst diese erstaunliche Widerstandstraft bezeichnet
keineswegs die äußerste Grenze menschlicher Aus-

dauer. Der Matrose Mnigne Bouret, der 1821 den
Schiffbruch des „Neptun" überlebte, lebte neun
Tage ohne Nahrung und ohne etwas anderes zu
sich zu nehmen, als ein kleines Glas Branntwein
mit Meerwasser vermengt. Dabei hatte er gegen
die Kälte und die Feuchtigkeit zu kämpfen und mußte
seine Körperkräfte aktiv anstrengen, um nicht von
den Wogen fortgeschleudert zu werden. Die Übcr-
llbenden von Eourri^res, die zwanzig und mehr
^age im Erdinnern verbrachten, verfügten immer̂
hin über einzige, wenn mich kärgliche Nahrungs-
mittel; dagegen hat der französische Arzt Dr L.'pme
einen Fall beobachtet, wo cm lunges Madchen, das
an einer Verengung der Speiseröhre litt, sechzehn
^aac lebte, ohne das Geringste zu essen oder zu
lrinken. Sie war dabei noch trank, aber gerade die
Krankheit scheint in solchen Fallen die Widerstands-
lraft zu vermehren, da der geschwächte Körper weni-
ger Kraft abgibt und infolgedessen auch geringere
Nahrungszusuhr verlangt.

Außerordentlich intere„anl ist der Fall Ant.
Viterbi^ eine^ Beamten, der wahrend der Revolu-
tion vom Gerichte in Bastia zum Tode verurteilt
wurde und der, um der öffentlichen Hinrichtung zu
entgehen, sich entschloß, freiwillig Hungers zu ster-
ben. Er führte genaue Aufzeichnungen über die Nir-
lnngen des Hungers und des Durstes; dabc, fall
auf,' daß die Hungergefühle nur m der ersten Ze,t
und auch nur dann sporad„ch auftreten, wahrend
cin furchtbares Durstgefuhl^hn bis zum ^ode be-
aleilete. Noch am siebenten ̂ age ,pncht er nur vom
'^»rst beinerkt aber ausdrücklich, daß er keinen
3 naer verspüre, und bezeichnet sein Allgeniein-
^ indm von Durst abgesehen, als gut. An, Nach-
mittag überkommt ihn die letzte Anwandlung von
^ na r nachdein sie überwunden ist, bleibt nur der
T st zmück! Er stirbt erst ^

"ll nlich verläuft der freiwillige Hungertod eines
deutschen Kaufmannes, der in seinen genauen Auf-

zeichnungen auch nur vom Durst spricht. Er trinkt
am fünften Tagc etwas Wasser; am achten aber ver-
mag er auch das Wasser nicht mehr zu genießen, es
verursacht ihm Übelkeit; er lebt noch zehn Tage, ins-
gesamt also 18, ohne die geringste Nahrungsauf-
nahme.

Die Physiologie verzeichnet eine Reihe von
Fällen, in denen die Ausdauer noch größere Leistun-
gen vollbringt. I n Messina wurden (178.'l) noch
Lebende nach 22 und 2.'i Tagen aus den Trümmern
gezogen, und Ni8^ wurden vier Grubenarbeiter in
Horstel in Belgien nach 24 Tagen noch lebend aus
der Grube gerettet, ohne daß sie Nahrungsmittel
besessen hätten. Die Philosophical transactions
berichten von einem Fall, bei dem ein Mann eben-
falls 24 Tage ohne Nahrung in einer Höhle ver-
brachte, ehe Hilfe kam. Dabei wird auch das Beispiel
erwähnt, bei dem eine Person 32 Tagc lang im
Schnee verbrachte, wobei allerdings anzunehmen
ist, daß eine Art Schlaf und Erstarrung die Fort-
dauer des Lebens begünstigt hat.

Die Medizin leimt Fälle, in denen hysterische
Personen sehr lange fasten können; Debove hat einen
Suggestionsversuch mit einer Hysterischen vorgenom-
men, bei dem die Patientin l4 Tage lang nichts aß,
wobei nur eine sehr geringe Gewichtsabnahme beob-
achtet wurde. Hicher gehörten auch die Leistungen
der sogenannten Hungcrtünstler, die sich jedoch in
den meisten Fällen das Recht auf Wasser vorbehal-
ten. So hat Tanner 1880 vierzig, Succi 1890 44
und Merlatti 1880 50 Tage gesastet. Aber das sind
Fälle, die unter anderen moralischen Bedingungen
sich ereignen, als die unfreiwilligen Hungers, wo die
Angst vor dem Tode und die Ungewißheit der Hei-
lung an der Widerstandskraft zehren. I " ' " / " . ' " '
gibt die Erfahrung Beispiele, in denen del,U"''ch

ohne zu sterben.
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Wunsche nach Abschaffung des bestehenden autori-
tären Regimes und noch freierer Entwicklung des
Landes.

Politische Uebersicht.
Laib ach, 17. Februar.

I m „Vaterland" führt ein pensionierter höhe-
rer Staatsbeamter darüber Klage, daß der alt-
österreichische Geist unserer Beamtenschaft immer
mehr schwinde. Jeder lrächte sich national hervor-
zutun, damit er von Abgeordneten protegiert werde;
der Parteihadcr wurde unverantwortlicherweise auch
in die Beamtenschaft getragen. Noch stehe ein alter
Stock von Beamten zur Verfügung, der bereit sei,
sich uni das Banner des Staates zu scharen. Nenn
aber diese Männer aus dem aktiven Dienste scheiden,
ohne daß Wandel geschaffen wurde, so sei die k. k.
Beamtenschaft gewesen.

I n der „Reichspost" bezeichnet ein „führender
Parlamentarier" es als „>luckucksei", daß man von
einer Suspendierung der Verfassung und von
Oktroyierung eines Nationalitätenqesches zu spre-
chen beginnt. Der Gedanke sei zwar nicht übel, aber
von derlei redet man nicht. Tann tritt er einem
zweiten „Kuckucksei" entgegen, den Vorschlägen, die
Österreichisch-ungarische Bank irgendwie zu duali-
sieren. Wird die Banktrennung erwogen, dann muß
sie eine sofortige und völlige sein.

Die Belgrader „^tampa" meldet, der Finanz-
ausschuß habe beschlossen, die Bewilligung von elf
Millionen Dinar zum Zwecke der Heeresausrüstunq
zu beantragen, da Finanzministcr Popovs erklärt
habe, daß für diesen Betrag Deckung vorhanden sei.
Von diesem Entschlüsse sei General ^ivkovi^ in
Kenntnis gesetzt worden.

Die „Turquie", die in der letzten Zeit ihre
frühere östcrreichfeindliche Haltung geändert hat,
plaidiert für die (Einstellung des Boykotts, indem
sie ausführt, daß niemand mehr an den Voykott
denke und dieser sich auf den Streik der Lastträger
und Lichterschiffbesitzcr und auf die Spekulation
einiger Kaufleute beschränke. Das Blatt erwartet,
daß der Großwesir Hilmi-Pascha den Boykott sofort
einstellen werde.

I n den politischen Kreisen Sofias gibt sich
Verstimmung über den sehr langsamen Fortgang
kund, den die Regelung der zwischen Bulgarien und
der Türkei schwebenden Fragen nimmt. Man weist
darauf hin, daß das Auftreten innerer Schwierig-
keiten in der Türkei eine baldige Lösung dieses Pro-
blems nicht erwarten lasse, Bulgarien sonnt vor-
aussichtlich noch längere Zeit in seiner jetzigen un-
geklärten Lage werde verharren müssen. Aber auch
im Falle einer raschen Überwindung der jetzigen
inneren Krise im ottomanischcn Reiche müsse man
damit rechnen, daß die Verhandlungen zwischen

Konstantinopel und Petersburg über den russischen
Vorschlag selbst unter den günstigsten Umständen erst
in einigen Wochen zu einer Verständigung führen
können. I n Anbetracht der Gereiztheit, die im ge-
genseitigen Verhältnisse zwischen Bulgarien und der
Türkei noch nicht ganz geschwunden ist, erscheine aber
die Möglichkeit einer langen Verzögerung der Bei-
legung der bestehenden Streitfragen nicht als un-
bedenklich.

I n der türkischen Kammer stehen gegenwärtig
vier große Parteigruppen im Vordergründe: die
„Politische Partei" des Komitees für Einheit und
Fortschritt mit dem Kammerpräsidenten Achmed
Riza Bey an der Spitze, die Partei Muzaheret (Zu-
sammenwirken), die vom Abgeordneten von Kir-
kelissa Imrullah Efendi geleitet wird, die arabische
Partei, deren Haupt der Abgeordnete von Aleppo
Nafi Pascha ist, und die liberale Partei unter Füh-
rung des bekannten albanischen Patrioten Ismail
Kemal Bey. Die zwei erstgenannten Parteien um-
fassen fast alle Mohammedaner; tonangebend sind
in beiden die leitenden Mitglieder des Komitees für
Einheit und Fortschritt. Die Partei der arabischen
Abgeordneten macht gemeinsame Sache mit der libe-
ralen Partei, zu welcher die albanischen Abgeord-
neten, ein Teil der Mohammedaner, die griechischen,
armenischen, serbischen, israelitischen und kurdischen
Kammcrmitglieder gehören. Die Bulgaren haben
sich bisher keiner der bestehenden Parteien ange-
schlossen.

Tagesneuigleiten.
— jVon einem erfinderischen Autoqrapheusamm-

lerj erzählt ein französisches Blatt, der sich eines
schlauen Mittels bediente, um von den berühmten
Persönlichkeiten, die sich sonst gegen die Wünsche der
Antographensammler recht spröde zeigten, Unterschriften
und gewöhnlich sogar eigenhändige Nriese zn erlangen.
57b es nun ein Künstler war oder ein Staatsmcmn, ob
ein Fürst oder Tichter, sie alle empfingen meist den-!
selben Vrief: in ihm stellte der Autographensammler
sich als der Vesiher eines Geschäftes vor nnd erzählte
von einem Mann, der im Namen des Adressaten giö»
ß,>re Neslellnngen gemacht habe. „Sie werden es begreif»
lieh finden", so schloß gewöhnlich der Vrief, „wenn ich
Sie nm schriftliche Bestätigung dieser mir erteilten Ans»
Nage bitte". Der Empfänger des Schreibens war hoch»
lichst erstaunt und vielleicht auch entrüstet nnd griff
fast immer sofort zur Feder, um den vorsichtigen .^aiif-
mann darüber anfznklären, daß er das Opfer einer
Mystifikation sei. Der Antographensammler aber hatte,
was er wollte, den eigenhändigen lind sogar an ihn
sclbst adressierten Vrief, den er dann schmunzelnd seines
umfangreichen Tammllmg einverleibte.

— lEine Äiuineustadt.j A»S Merito schreibt man:
Tie Archäologen nnd Geschichtsforscher nahmeil bisher
immer an, daß die ^i l l lnr der präkolnmbischen Voller
gegen Norden Mexikos zn im steten Abnehmen begriffen
war. Die bisherigen Forschungen bestätigten anch diese

Annahme, denn keines der erhaltenen Monumente in
diesen Regionen kann, was dessen Architellnr und Nau
betrifft, au die Denkmäler des hochkultivierten Südens
herantreten. Die jüngste Entdeckung der Nuinenstadt
von Ehalchihuites bei Zakatetcis zerstört diese irrige An»
nähme. Es sind vielleicht Jahrtausende vergangen, bis
diesertage Hevr Gamio als Delegierter des National»
museums diese menschliche Knltnrstätte mehrerer
Epochen entdeckte. Die bisher entdeckte Nninensladt er»
streckt sich über ein Territorium von mehreren Quadrat»
ki lomelern und die Ansgrabnngen können in mehrere
Gruppen verschiedener Zeitepochen geteilt werden. Zn-
nächst wurden natürliche Höhle»wohnn»gen, welche nach
nnd nach durch Menschenhand wohnlicher ausgestaltet
wurden, konstatiert. Die zweite Gruppe bilden im ebenen
Vodcn gegrabene, mit eisenhaltigem Ton und Ä'alk»
stein gemanei'le Höhlen, welche durch unterirdische
Gänge verbnnden sind, Typeil, wie sie im Südeil der
Vereinigten Staaten bereits bekannt sind. Endlich sind
regelrecht gebaute Hänser nsw. zn finden. An der eigen»
tümlichen Vodengeslaltnng vermutete der Forscher so»
gleich menschliche Arbeit. Vei der vorgenommenen Ans»
grabnng gelangte er in einen kleinen rechteckigen Nam»;
eine Tür führte von hier in einen <̂» Meter langen
Saal, in welchem sich 28 zylindrische nnd prismatische
Sänle» erhebeil. I n diesem Saale wnrden anch mensch»
liche Neste nnd wertvolle Objekte, wie bemalte Ampho»
ren, mit Türkisen besetzte Holzschmuckstücte und Waffen
gefunden. Ohne noch über die Provenienz dieser Kultur
im klaren zu seiu, kann schon jetzt gesagt werden, daß
diese Altertümer, einer hohen Zivilisalionsepoche ange»
hört haben, die prächtigen Holzeinlegearbeiten, die schöne
Malerei auf den elrnslischen Vasen gleichenden Gesäßen,
dann die der Jetztzeit ähnelnden Schlüssel nnd Schlösser
gebeil das Zengnis hiesür. Die eifrig fortgesetzten AnS»
grabnngen versprechen für die Wissenschaft höchst inter»
essante Daten zu liefern.

— Mnc merkwürdige Heiratsqcschichtej wird aus
Wales berichtet. Die Heldin ist eine junge Dame von
19 Jahren, Miß Evelyn Hopton, die Tochter eines
reichen britischen Offiziers außer Diensten, der gegen»
wärtig eine längere Jagderpedilion in Uganda unter»
iwinmen hat. Miß Evelyn lebte seit einigen Jahren
mit ihrer Mutter in dem Städtchen Pant. Vor zwei
Jahren wurde sie in ein katholisches .Moster nach
Nrüssel geschickt. Sie entfloh aber von dort »ach kanm
zweimonatigem Ansenlhall nnd kam nach Pant znriick,
wo sie die Bekanntschaft eines ebenfalls erst 17 Jahre
allen Kosferlrägers, Tom Jones, machte. Als sie merkte,
daß ihre Mutter sie wieder in ein anderes ansländischeS
Kloster schicken wollte, faßte sie den Entschluß, schnell
zn heiraten. Dies gehl bei einem so jugendlichen Aller
aber anch in England nur, wenn die Ellern ihre ^u»
slimmnng gebe», Miß Hopton fragte bei Gelegenheit
ihre Mntter, ob sie nicht heiraten könne, worans diese
antwortete, wenn sie eine» passenden Mann sinden
ki,nne, habe sie nichts dagegen. Ioiies fragte seinen
Vater ebenfalls gelegentlich, »nd dieser sagte, er könne .
dreimal heiraten, wenn es ihm Spaß mache. Die beiden
jnngen ^ente gingen dann aufs Standesamt und er»
llärten feierlich, daß sie die elterliche Erlaubnis zum
Heirate,, erhalte», hätten. Nach der Hochzeit beichtete
Miß Hoplon ihrer Mutler, was geschehen war. Die
Mutter war anßer sich und telegraphierte ihrem NechtS-

Die junge Exzellenz.
Noman von G e o r g H a r t w i g .

sttA. Fortsehnn^.) (Mchdruct verboten.)

Endlich, fast schüchtern, fragte er, auf den Ring
niederstarrend:

„Du bist, was dieser Ring sagt? Ja? Kole-
mans Braut? Tu? Nach dem, was du mir geschrie-
ben? Nnd was du mir bekannt hast? Trotzdem?"

Er führte sie plötzlich rasch tiefer ins Gemach.
„Da ist etwas geschehen —" rief er bestimmt.

„Ich sehe dir's an. Drauf schwören könnte ich. Ge-
schehen ist etwas. Muß geschehen sein. — Denn",
fuhr er mit scharfem Flüsterton fort, ihr fest ins
Auge sehend, „du weißt, wie ich, was diese Ehe
für dich bedeutet. Ein Verbrechen ist sie, an dir felbst
begangen, um es fort und fort aufs neue zu be-
gehen."

„Ich weiß es", sagte sie, ihre Blicke senkend.
„Das weißt du?" fragte er. völlig verwirrt von

dieser düsteren Entschlossenheit. „Und dennoch —?
So bin ich irre an dir, oder an mir. Jener Vrief,
darin du dir selbst die Freiheit zurückgabst? Die-
ser laute Protest deiner Seele gegen —"

„Es ist vorbei —" fiel sie mit unsicherem Blick
ein.

Er drückte ihr mahnend die Hand.
„Was kannst du, was darfst du noch in den

Armen eines Mannes suchen, den du — sich mich
an, Lena, du gabst es mir Schwarz auf Weiß zu
lesen — scheust, den du mißachtest! Was ist eine
Grafenkrone — was sind eine Mill ion Einkünfte
- du denkst noch so?" unterbrach er sie hastig.

„Dann sage mir den Grund! Du bist hier. — Woll-
test du —" fuhr er lcifer fort, „mich antreffen, mir
den Grund erklären?"

„Wir leiden gemeinsam — aus gleichem
Grunde", fagte sie, da er ihre kalten Finger an
seine Lippen zog. „Nur daß du Trost in der ^eit
finden kannst. Ich nicht."

„Ich verstehe nichts von alledcm!" rief er un-
geduldig und unruhig. „Wenn ich dir helfen kann,
so kostet es dich nur den Wunsch. Um mich und
mein Leid soll dir nicht bange sein."

„Eva hat sich mit meinem Vater verlobt", sagte
Helene langsam.

Er ließ ihre Hand aus der seinen gleiten, als
habe er Feuer berührt. Er starrte vor sich auf den
Teppich und blickte in Lcnas Augen, bis ihn ein
Schwindel erfaßte, der ihn schwankend machte.

Er wollte sprechen. Die Brust war ihm wie zu-
geschnürt.

I n diesem Moment empfand er diesen zweiten
Verlust der Geliebten unendlich schmerzlicher noch
als den ersten. Jetzt war sie ihm erst verloren durch
diese Wahl, mit welcher sie alles verleugnete, was
sie bis dahin reizvoll besessen, indem sie um speku-
lativer Gründe willen sich selbst und eine Bessere
in moralische Schuld stieß.

Und während dieser Gedantenüverstürzung stieg
ihm in leuchtender Klarheit Evas Bild vor den
Geistcsaugen auf. Unter der blauen Ampel, wie er
sie an sein Herz hob und dagegen Preßte. — Sei-
nen Bruder Eginhard sah er hingestreckt, die Todes-
wunde in der Schläfe, und daneben die eifenstirnige
Gestalt des Obersten.

l3r griff, hinter sich tastend, nach einem Sessel.
Er warf sich hinein und stützte das Haupt in die
Hand. Ihm lvar, als schliche das Alter über ihn
her.

Helene, sein Schweigen tief mitfühlend, war zu
ihm getreten. Ihre Hand bebte leicht auf seine;
Schulter.

„Richard!"
Er nickte gleichgültig. Aber er besann sich. Das

junge Weib an seiner Seite trug schwer wie er selbst.
Er griff nach ihrer Hand uud hob sie vou sei-

ner Schuller. Es kostete ihn Mühe, zu sprechen.
„Du mußt fort aus dem Haufe, in dein dn

überlästig geworden bist. Du willst fort. Ich vei
stehe. Sonst — fönst, Lena, wäre alles besser als
das, was du tun nullst. Hole nicht meinen Rat ein.
Ich bitte dich. M i r ist sterbensmüde zu Sinn

„Eva!"
„Sie ist tot für mich", flüsterte er in aufwallen-

dem Schmerz. „Schlimmer als tot. Was kaun nh
ihr an Trauer nachsenden in die Gruft? Der Lei
denschaft deines Vaters hingegeben - Jetzt erkenne
ich sie. Jetzt sehe ich sie mit deinen Augen. Ich kann
sie nicht einmal hassen. Das wäre Erleichlerung.
Nur verachten kann ich sie. Sie würde eine Lust
darin finden, vor mir mit der Liebe deines Valers
zu Prahlen. Vielleicht, vielleicht sucht sie Entschädi-
gung für diese ungeteilte Liebe, indem sie sich a,l>äl<
fortan, Lena. Weil sie weiß, daß ich dich hochhaltt
uud verehre, wie ich sie fortan geringschätze."

Er brach, fieberhaft erregt, ab.
„Abgetan für immer. Wir haben nur mit der

Zukunft zu tun. Man braucht sein Elend ja nicht
auf der Stirn zu tragen. Und dann - und dann
— wer weiß, wie lange man's noch zu tragen
braucht im Innern. Wenn das kein Trost ist —"

Er strich lachend über seine Stirn.
Sie fuhr wie aus schwerem Traume aus und

fagtc hastig:
„Wir sehen uns nicht wieder —"
Ehe er fragen konnte, entgegnete sie ruhige

und mit unangreifbarer Entschiedenheit:
„Ich will dir's setzt vorher sagen, wie's kom-

men wird. Wenn Laura ausgelitten hat und nm"
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auwalt in Liverpool, sosort zu kommeu. Inzwiichen
schloß sie ihre Tochter in ihr Schlafzimmer cm. M>,;
(tvelyn kletterte jedoch aus dem gl is ter nnd llef zu
ihrem angetranten Gemahl, der sich >» deu> Örtchen
ein paar möblierte Zimmer geilommen hatte und Nch
eulschiedeu lveigerte, seine Tfrau wieder herauszugeben.

M n .qclicimniovollcs Dorf.) D,e Erforschung
der nördlichen' Meere erstreckt sich nicht nur auf ihre
»Maischen Verhältnisse, sondern auch aus d,e Frage,

- ob sie schon i» alten Zeiten besahreil wurden, ob aus
ihreu Inseln Einwohner lebten und welcher Ar t , sowie
welchen Standes diese gewesen sein mögen. I n dieser
Beziehung hat nun der amerikanische Polarfahrer
Lessingwell eine Reihe be»,ertens>verler Tatsachen ge-
funden. Hoch im Norden, auf deu FIar.'uan»Inseln ,m
Nördliche!, Eismeere, beobachtete er sichere Spnren da-
für. daß hier eiust feste Ansiedlnngen bestallden haben
miissen. Es gelang ihui, die Neste aller Dörfer aus-
zusinden, von denen eines, wohl das «roßte, aus 40
bis 50 Däusern bestandeil haben muß. Wer waren nun
die Bewohner dieses vor nndenllicheu Zeiten in den
Eisregionen gelegenen Dorfes? An und sur sich , st
es schou nierllvürdig, daß sie lein Nomadenleben fuhr-
ten, aber noch merkwürdiger ist es, daß ihre Spur ver»
loren gegangen zu sein scheint. Die an der Küste herum-
ziehenden Nomaden haben keinerlei Überlieferung mehr
davon, wer einst an diesen Stätten gelebt hat. Nur eine
einzige Tatsache ließ sich mit Sicherheit nachweisen,
nämlich die, daß dieses Urvolk schon vor zenem Ze,t-
aller, das man das eiserne zu nennen pflegt, dort öden
gehanst haben uinß. Es findet sich nämlich kenie Spnr
von Metal l unter den znrückgelasfeuen Resten, sondern
lediglich Sleinwerlzeuge und bearbeitete Kuocheu geben
einen ungefähren Anhalt dafür, daß die einstigen st',;-
haste» Bewohner des Nördlichen Eismeeres aus einer
ziemlich niedrigen Kulturstufe gestanden zu habeu sche,-
neu.

M n e n nachdrücklichen Feldzuq «essen die Tuberkel-
bazillenj hat die GeslNidheitsbehörde von Newyorl e>»»
geleitet- die Folge davon »var, daß an einem emz'gen
Tage 200 Knaben und Männer wegen Ansspnckens
>u 'den Straßenbahnwagen verhaftet wnrden. Obwoyl
schon feit Jahre» in alle» Eise», und Straßenbahn-
wage» Tafeln anfgehängt find, die darauf a»fmerk,am
»'ache,, daß Ausspucken mit einer Geldstrase von
><» Dollar gebüßt wird, hat sich doch bisher lein Mensch
darum gekümmert. Jetzt aber hat die Gesnndheits.
l'ehörde 45 Schutzleute angestellt, die weiter nichts zu
tun habe», als ausspuckende Fahrgäste

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
Altc Häuser in Laibach.

Geschichtserinnernnsscn von P. v Nadics.

lSchluß,)

Doch der Winter 1737/1738 brachte unseren Nach-
flgal wieder nach Laibach: am 15. November kommt
'n die Sitzung auf dem Rathanse seine Vl l te e», ,hn,
damit er bei diesen große» Ausgabe» weiter fortwi l l -
"N'u lstch erhalte») tönnr, mit eine», „Auswurst zu
^'giiaden i der „Rathschlag" der Stadlvertretung dai»

Wird es nicht erreichen, daß ich sie M,or verlasse
' wird mein Vater kominen, vielleicht auch >lole-
>"an, die Leiche nach Großminlen zu geleiten, ^a-
bei wirst du fehlen. Der Trauer halber wird eine
M e Hochzeit gefeiert werden - dabei w,r,t du
verhindert sein,' zu erscheinen. Und dann - nnt>
dann ^ "

Er nahn, ihre Hände in die seinen. Ih r tra-
nenloser Echnierz guälle ihn. ,

,/Aber loas unsere Seelen entlasten konnte —
Nagte er tiefernst, wenn auch mit fiebernden ^an-
Wl, „was loir uns bis jetzt gegenseitig ge,chentl
haben an brieflichem Vertrauen —"

„Es hat uns hintergangen, diefes Veltrauen.
Sollte ich über meinen Gatten zu dir Nagend Uoer
das Geschick, ivelches ich bewußt auf mich nehme 5
Tns wäre ein elender Trost." ^ , ^

.Und ich? Und ich?" fragte er, lhre ^ u M r
heftig drückend. .. ^ .. <,^

.Du unrst besseren Ersah finden al.' lote
Nurle!"

Er sah ste einen Augenblick stm,r "n ^ n
Zornesader auf seiner Stirn schwoll hoher. Dann
l'cß er jäh ihre Hände sinken und ging aus der Tu .

Nm anderen Tage, als der Wage.» vorge ah-
M! war, bezwäng Richard Wechting, ^ e n Hckm
Mts de.i Treppenstufen stehend se.ne t'^wu ' ^
Verstini.nung u,id bot Lena die Hand zum M',ch>co

„Verzeih, wenn ich ulOoirsch >oar. Lali unv m
frieden scheiden. Du könntest ja nicht lochen, wn
>oeh mir deine Prophezeiung tat. Ich mochte, da,
du mich immer als deinen besten Freund betiml)-
tcst. Wollen loir's so alniiachen? Gott we.s'.. >oas
noch wniint! I n unserer Familie muß "nm aus
"lles qemüt sein. Für alle Fälle also' - " ' luyte
ihr die Rechte - . d e i n Freund! Behalte m.ch "n
Andenken." ,̂ . , , , .

. Ja ! " sagle sie ruhig, „das loill ,ch!

iiber — 3. Dezember — lautete: dem Herrn Suppll»
ccmlen über die N a ch s e h u n g von 2 f l . T . W. andere
4 f l . T. W. auszufolgen."' Er scheint diesmal nur eine
Vorstellung gegeben zn habe», sür die er »vie soust 2 f l .
Bestandgel'd hätte zahlen solle», die ihm aber nachgesehen
worden,'außerdem war ihm noch ein Answnrf von 4 sl.
bewilligt worden im Hinblicke aus die von ihn, ange»
führten „schwere» Spesen" n»d sonstige „O»era", die
ihn von der Darbringnng einer eigene» Dedilcilions»
Komödie abgehallen."

Nachdem 1739 ein anderer „P r inz ipa l " — der ist
nicht genannt — 11 Schauspielvorslellnngen gegeben,
verzeichnet das Empsangsbuch 1740 eine Vestandein»
»ahme im städtischen „Ofsiziershause" (städtisches Ein-
quarlierungshaus) aus der Poljana pro Jänner und
^ebrnar mit 30 f l . , welche der „ Impresario der Opera",
Herr Angelo M i n g o t t i , entrichtet halte; doch sin-
den wi r nirgends bemerkt, welche Opern Angelo Mi l l»
golti, der um jene Zeit (1736 bis 1746) abwechseliid
mit Pielro Mingot l i in G r a z " große Opernauffüh.
rnngen veraustalt'ete, auf der hiesigen Vühne zu Gehör
gcbracht hat.

I n , Sommer 1740 aber produzierte stch m unjerem
Komödieiihanse eine Truppe damals sehr beliebter
S e i l t ä n z e r und bezahlte das „verglichene Kontin°
gent" im Betrage von U) f l . T . W . ' l '

Die Saison 1740/1741 brachte wieder den w gro»
ße» Liebliiig Herr» N a c h l i g a l , dem es diesmal
wieder glückte/eine größere Anzahl Vorstellmlge» zu
gebeu- er liefert für 37 Vorstellungen 74 f l . in das
Oberstadtlämmereramt."

Das ^ahr 1741 fah überdies noch eine» Komö»
d,a»ten ii is Haus Einzug halten; diefes Prinzipals
Leistuugeu erscheiuen jedoch viel gerlnger lasiert, denn
er zahlte nur 30 kr. Vestandgeld fnr je eine Porstellnng,
deren er acht gegeben." . . ^, .

Außerdem begegnen wir in dle,em Jahre zwe,
Unternehmungen von M a r , o n e t l e n s p i e l e n " ' in
unserer Stadt; lvährend d,e eiiie derselben in eigener
Vnde auf offenem Platze vor dem Nalhanfe vor dem
aronen Publttum zur Schan gestellt >oar und für die
Erlaubnis hiezu dem Magistrat 25 f l . Bestcmdgeld zu
entrichten hatte,-"' war es dem Mar>onettensp,eler
Michael M i l l e r gestattet, ,m Komödienhcinse seine
^orslellnngeii zu geben, uud er hatte, »vas sür die Güte
seiner Darbietungen spricht, gleich den besseren Komö-
dianten-Prinzipale» pro Aufslihrmig dle Tare vo» 2 sl.
zn bezahlen; er spielte dreimal."

Nach dem Mmödianlen.Prmzipal P e » , , ch, wel-
cber i» der Saison 1742/1743 eine Neihe vo» zwölf
Vorslelluuge» n 2 f l . gibt, erscheint ,m Soininer 1743
wieder der Prinzipal N a c h l i g a l mit 5 Komödien

^O^ichtsproto'ol l 17Ü7. Fol. l22.
« Ausnabeubuch 1737, Beleg 2i).
2° Vischoss a a. O,. p-?< ss-
" Einpsnnssbuch, Fol. b^/»-
' ' lHmpfcnllltil'ch, ssol. ''>/b.
'" Onwfannlnich, F"l '^' ^'
" Al'bilduna rmrs Marionettentheaters aus drn, acht-

i.smlsn ^tuliundertc in Stenchnusc«. Mmu'ssrafthie zur dent-
K n .^ulw^schichtc. «and X. Minpas fahrender .nttc p, 11 . .

'° Elüftfanssdnch, Fo , 5?'».
'» l5„n)fanatmch, Fo>, bt</d.

Er cnila. Aber er kehrte noch einmal um und
flüsterte leidenschaftlich:

„Und Danl sür alles! ?na alles!

Niemals würde ein Menschenliud fo unaufhör-
li.i, Zwischen Leid und Freude hm und her geworfen

i Frwlein Betty Willing. ^ ,. , .
Lieber .^innncl! Von der einen Ee.te, daher

^ - ,ie bittere Enttäu,chung nach der anderen.
" " ' ' d N'enn Tatite Vctty ihre allerverlockendsten
Törtchen n.il den besten i l M unoergleichllck^n Mar-
mel w , bestrichen hätte, Proschor '̂cu,chler bl,eb

sichtbar. Er hatte den ^ n h l nebeil dem grünen
^ fa veraefsen. Die traute.^tubc ganz und gar
m d die M nschen dazu, welche darin hausten.

Und Fräulein Vetty erhob chre Hände ultd

l " ^ 7 » r ! Dieser Muschler!"
^k> hörte daß eine schöngeistige Damenwelt

sich dê i erkorenen Liebling förmlich aus den .Händen
ir u.w das', er sich rei,M llcn, daß er mit Sticke-
ien M r h nft, mit Blumen und gemalten Gaben

b clüttet wurde. ^ Tante Vetty hörte, d.^ eine

s,'l,„m.l,!.>nde Verehrerin ihm irgendwo und aus

Und Fräulein Vetty erhob ihre Handc. Eimnal

' ' ^ e p M Ä e ^ D i e s e r Muschler!"
Das alles enttäuschte nur. 'Aber es lat nicht

' " ^ Web tat ihr nur die ,^älte, nach und nach in
Schroffheit ausartend, mit welcher der Professor
wi Schulkollegium sowohl wie w jeder anderen
! leqenheit Lina zu begegnen pflegte.

lForischuug folgt.)

ü 2 f l . und Nachligal kehrt 1745 wieder im Sommer
hier ein uud zahlt für 15 Aufführungen 30 sl. Bestand-
geld.

Währeud die nächsten Jahre auf der städllachen
Bühne italienische Opern l.^47 acht u 2 fl.) und ita«
lienische Komödien l1748 anch acht u 2 fl.) bringen,
bietet Nachtigal in der Saison 1748/1749 12 Vorste!°
lungen, für die er 24 f l . abführt; außerdem finden
in diesem Winter im Theatersaale zwölf Vülle mit
einer Abgabe von je 4 f l . nnd im M a i 1749 produziert
ein „wällischer Comödicmt" entsprechend dem wachsen,
deil Interesse sür die „wälsche Vühne" 26 Komödien
ä 2 j l . ; es brachte demnach das ftomödienhaus vom
14. Jänner bis 27. M a i 1749 dem Magistrate eine
Einliahme vo» 124 f l . T . W."- U»d so giilg es die nach.
sten Jahre fort ; die wällischen Komödie» wurde» immer
häufiger, doch auch deutsche Vorstellungen liefen mit .
unter; 1755 erscheint noch einmal der treffliche Nach.
tigal, der unserem Publ i fum mit seinen Vorstellungen
soviel Vergnügen verschafft halte und daher stets gerne
gesehen war; er führte am 16. Dezember für 25 gehal»
ttne Komödien dic Summe von 50 f l . in das Oberstadt»
lammereramt ab.""

Um diese Zeit trug sich aber der Stadtrat mit der
Idee derErrichtung eines eigenen größerenStadttheaters
und ließ sich vom Baumeister Caudido Z u l l i a » i ein
Modell eines solchen anfertige», wofür der Baumeister,
der es 1756 geliefert hatte, nach neun Jahren ein Ne>
lompens von 150 f l . becmsprnchte,-" aber vom Stadt,
rate nur 72 f l . „angeschafft" erhielt.

Zum Schlnfse sei der Vollständigkeit betreffs des
„Kumödienhanses" auf dem Nathause uoch deffen im
Jahre 1761 vorgenommener Nenoviernng gedacht; es
wurde dasselbe uicht nur neu gemalt, sondern es wur.
den auch andere Herstellungen darin gemacht; der Maler
Antoll Z e b e y , welcher das „(5omödie'Thealrum"
malle, erhielt 50 sl., außerdem waren Schlosser, Drech.
sler, Gürt ler, Seiler, Dekorateur und ^arbenmeisier,
die farbige Leinwand lieferte», bei dieser Renovierung
beschäftigt/" deren Gesamtrechuung 16 f l . betrug.

— lDer Laibachcr wemeinderatj hält morgen um
5 Uhr nachmittags eine außerordentliche Sitzung mit
folgender Tagesordnung ab: 1.) Bericht des Stadt»
magistrates über die Gesuche »m Aufnahme in den Ge»
meindeverband der Sladlqemeinde Laibach ^Referent
Dr . Z a r n l k ) . - 2.) Bericht der Personal- und
der Rechlssellion über die ^uschrisl des Bürgermeisters,
betreffend die deutsche Korrespondenz der k. l. Landes»
regierung mit dem Stadtmagislrnle in Angelegenheiten
dessen eigenen Wirknngskreises lReferent D r . ' T r i l»
l e r ) . — 3.) Berichte der Tsinanzseltiou M'serent M i »
l o h n o j n): n) über das Gesuch des Dramatischen Ver»
eines nm Auszahlung der Hälfte der bisherigen außer-
oidentlichen Snbvenlioii für die lausende Saison; !>)
über die Zlischrift des krainischen Landesausschnsses in
betreff der llbernahine des ^andeslheaters; <>) iiber den
Verkanf znieier Parzellen des Bauplatzes des gewesenen
l. n. k. Mililärverpslegsmagazino an der Wiener Straße.
4.) Berichte der Ban- uud der ^inanzsellion lNeferent
H a n u , ^ ) : n) iiber die Zuschrift des Stadtinagistrates,
betreffend die Äusfülirung eines Zubcliies ans Augmen»
talionsinagazin i» der städtische» Artillerieknserne; l>)
iiber die Angebote, betreffend den Uniban der Franzens,
und der Petersbrücke iiber den ^aibachflnß. — 5.) Be-
richt der Polizeisektiun über die Zuschrift des Bürger-
»leisters, betreffend das Verbot des Zwischenhandels auf
dem Markte an Dienstage» nnd Freitagen vormittags
»Referent Dr . Ritter von A l e i w e i s). — 6.) Be»
richt der Schul- nnd der ^inanzseltion über das Gesuch
des Allgemeinen slovenischen Fra»e»vereines u»l lvei-
tere (5'rhaltung der städtische» höherei, Mädchenschule
iReferenl D i m n i k). — 7.) Bericht der Schlilsetlion
iiber das Gesuch der Leitung des Waisenhauses Lichten»
thurn nn, unentgellliche» ' Wasserverbrauch aus der
städlischeu Wasserleituug i», Schulgebäude l ie feren!
D i m n i l). 8.) Bericht der Stadtverschöllerungssektion
iiber die Zuschrift des Bürgermeisters, betreffend die
rationelle Waldwirtschaft i» den Tivoliwäldern lRefe»
rent M a l l y ) . — 9.) Bericht des Direktoriums der
städtische» Wasserleitung über das Gesuch der Wasser,
leitungsgenossenschaft in Unter.^i^ka nm Abänderung
einiger Punkte des Vertrages, betreffend die Wasser»
abgäbe aus der städtischen Wasserleitung sReferent
H a n u 5). — Hierauf geheime Sitzung.

— lDie Handels» und Gewerbetammer für Krain
in Laibachj hält morgen um 11 Uhr vormittags im
städtischen Magistratssaale in Laibach eine ordentliche
össenlliche Sitznng mit folgender Tagesordnung ab:
1.) Vorlage des Prolokolles der letzten Sitzung. 2.)
Mitteilungen des Präsidiums. 3.) Mitteilungen des
Sekretariats. 4.) Wahl des Präsidenten, Vizepräsiden»
ten, provisorische» Vorsitzenden nnd dreier Rechnungs-
revisoren. 5.) Konstituierung der Ausschüsse. 6.) Wahl
zweier Vertreter der Kammer bei den kommissionellen
Verhandluugen wegen Sicherslellung der Naturalverpfle»
gung für das Heer. 7.) Wahl von Verlretern der Kam»
liier in den Schnlansschüssen der gewerblichen ^ortbil»
duugsschulen in Töplik-Sagor, St. Mar t i n bei Littai
und Mot t l ing. 8.) Wahl eines Mitgliedes des Gewerbe»

'- Empfanssbüch, 174l>. ssol, 48 5^.
" Einnalinil'liuch, ssol 8l/«,
« Wrricht«p>otololl,7<!5^l,->«,'.
« Ansgabrnbüch, Fol, ^»/">
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rates. 9.) Zuschrift der k. k. Landesregierung für Kram,
betreffend die Sanierung dcr Meistertrankentasse des
Krainischen Landesgeilossenschaftsverbandes. IN.) Ge»
such unl Subventiou zur Veranstaltung einer Lehrlings»
arbeitenausstellung in Möttliilg. — Hierauf vertrauliche
Sitzung.

— lDas Leichenbcqänssnisj des am 14. d. M. im
Elternhause in Kaudijä de'i Rudolfswert verstorbenen
Ezportakademikers Lujo von 5 u k l j e, Sohnes des
Landeshauptmannes in Kram, gestaltete sich zu einem
imposanten Trauerzuge. Tie Trauerseier vollzog Propst
Dr. Sebastian E l b e r ' t unter zahlreicher Assistenz.
Vor dem Sarge trugen uniformierte Bedienstete des
Landesausschusses drei prachtvolle Kränze. Ihnen folgte
ein Kranzwagen. Ten Sarg trngeu Gymnasialschüler.
Zu beiden Seiten des Sarges bildeten Akademiker mit
brennenden Kerzen Spalier. Tem Sarge folgten außer
den Angehörigen und Verwandten des Toten - Landet"
Präsident Varon S c h w a r z in Begleitung des Vor-
standes des Präsidialbureaus Grafen K ü n i g I , die
Landcsansschußbeisitzer Graf V a r b o , L a m p e und
Dr. E g e r , die Beamten des Landcsausschusses: Ober-
baurat K l i n a r und Dr. Z b a 5 n i k , Primarius Tr .
G r e g o r i c - , Direktor der k. k. Lehrerbildungsanstalt
ö r n i v e e und Bürgeriueister I u t r a 5 aus Mötl-
ling. Sehr zahlreich vertreteil waren die Beamten aller
Aniter in Rudolfswert nlit ihren Amtschess, Profefsoren
des k. k. Staatsgymnasiums in Nndolfswert mit Tirek»
t o r V r e 5 n i k ^ dann die Bürger aus Nudolfswert und
Kandija. Beim Traucrhause und am Grabe brachten
die Sänger unter Leitung des Chormeisters H l a d n i t
Trauerlieder zum Vortrage. — So wurde wieder ins
Grab ein talentvoller Jüngling gesenkt, in dessen Zu»
kunft seine schwergeprüften Eltern die besten Hoffuun.
gen gesetzt hatten. II.

^ - M n Palais der Laibacher Kreditbank»! Wie wir
erfahren, hat sich die Laibacher Kreditbank entschlossen,
ein eigenes Amtsgebäude, das allen modernen Anfor»
deinngen entsprechen soll, aufführen zu lassen. Zu die-
scm Zwecke beabsichtigt die Bank zwei Parzellen der
sogenannten Militärverpflegsmagaziilsrealität gegenüber
dem Hotel „Elefant" im Flächenausmaße von über
3000 Quadratmeter käuflich zu erwerben. Das bezüg»
liche Offert gelangt in der morgigen Gemeiuderatssitzung
zur Verhandlung. Tas projektierte dreistöckige Monu°
mcntalgebäude lvird in der Hauptsroilt an der Wiener-
Straße eine Länge von 64 Meter aufweisen, während
die beiden Seitenfronten an der Franz Josef-Ttraße
und an der neu zu eröffnenden Straße, welche die
Wiener Straße mit der Tomangasse verbinden soll, je
35 Meter lang sein werden. I m Hofe soll ein großer,
modern eingerichteter Bantsaal errichtet werden, wäh.
rend straßenseits nebst den Vanktanzleien ein <3af5 und
verschiedene Geschäftslolale angeordnet sind. Die Bau-
plane wurden vom Architekten K r a s u y in Prag ans-
gearbeitet. Tie Baukosten sind.mit 1,500.000 lv präli-
miniert. Der Bau soll noch heuer in Angriff genuininen
werden.

— ^Österreichische Kredit-Anstalt.» Der Verwal»
tuugsrat der l. k. priv. Österreichischen Kredit-Austalt
für Handel und Gewerbe in Wien hat in seiner Sit-
zung vom 16. d. M. über Antrag der Direktion be-
schlössen, der am 6. April I. I . stattfindenden ordeut»
lichen Generalversammlung vorzuschlagen, vom Nein-
gewinne per 14,428.915 K 89 k eine Dividende von
dreißig Kronen per Aktie für das Jahr 1908 zur Ver»
teilung zu bringen, den Betrag von 1,015.000 X behufs
Ergänzung auf die statutenmäßige Höhe in den allge-
meinen Reservefonds zu hinterlegen nnd den Betrag
von 1,489.000 1< anf das Gewinn» und Verlustkonto
des laufenden Jahres zu übertragen. Die Resul-
tate der Konsortialgeschäfte sind, soweit letztere am
31. Dezember 1908 vollständig abgewickelt waren, in
diesem Jahresabschlüsse verrechnet.

* ^Verschiebung der Hauptstclluna. pro 1MN.) Wie
man uns mitteilt, wurde laut Weisung des k. k. Mini»
steriums für Landesverteidigung die Hauptstellung der
Wehrpflichtigen für das Jahr 1909 auf einen späteren
Zeitpunkt verschoben. —r.

— sKasinotränzchcn.j „Gott, wie leer wird's wer-
den! Der Fasching bot schon so viel, und große Ereig-
nisse bereiten sich noch vor!" Trotz dieser und ähnlicher
Uutenrufe, trotzdem keine Reklametrommel gerührt wor»
den war und keine Dekorationen lockten, bewährte sich
wieder der alte Zauber der Vereinsunterhaltnngen.
Eine ebenso vornehme als tanzlustige Gesellschaft füllte
den lichtdurchslnteten Saal und bot, von den lockenden
Weisen der nimmermüden Velgierkapelle in Bewegung
gesetzt, dem Auge eiu entzückendes Bild. So sehr die
Pcreinsleitung durch die Allwesenheit zahlreicher Hono»
ratioren ans Zivil» und Militärkreiscu geehrt sein
mußte, dürfte ihr die zahlreiche Jugend noch größere
Genugtuung bereitet haben, die lustig dem Morgen
und der Zukunft entgegeutanzte.

— sDer erste Vall der nationalen Arbeiterschaft)
wird über Initiative der Slovenischen nationalen Arbei-
terorganisation Samstag, den 20. d. M., in den oberen
Räumlichkeiten des „Narodni Tom" stattfinden. Die
Tanzmusik wird vom Orchester der Slovenischeu Phil-
Harmonie besorgt werden. Einlrittsgebühr 1 « , im Vor»
verkaufe 80 li-'Mitglieder frei. Der Reinertrag ist für
den Kranken- und Unlerstützungsfonds der genannten

Organisation bestimmt. ^ - „ , , . , - . .
— iUnterhaltunqsabcnd.» Aus Lolt,ch wird uns

geschrieben: Das Programm der vom ^ ' " " / ^ v "
in Ober-Loitsch am 13. d. M. veranstalteten Unterhal»

tu na. bestand aus der Aufführuug von drei Theater-
stücken, die, der Faschingsstimmung entsprechend, humo-
ristischen Inhaltes waren nnd viel Heiterkeit erregten.
Die Dilettanten absolvierten ihre Aufgabe zur vollsten
Zufriedenheit des zahlreich erschieuenen Publikums, das
mit Beifall nicht kargte und den braven Darstellern für
ihre Leistungen verdientes Lob zollte. I m Schwanke
„ I i n x t i - « > > ' ' i ! C i l " v e r d i e i l e n d i e H e r r e n J a z b e e n n d
P u n ^ u h für ihre gelungcncu Leistungen rühmend
hervorgehoben zu werden. Das Lustspiel „Oudru cla^Ii!
K ' l l ^ pu^Vl^t« cloinnv?" gab dem Herrn T o l l a z z i
Gelegenheit, seine Kuust zur Geltung zu bringen und
die Lachmuskeln der Zuhörer iu Bewegung zu setzen.
Desgleichen verdient anch die Leistung des F r l . W i»
s i a k hervorgchobcu zu werden. I n der komischen Szene
,,1'i'llvi I)ri.i:lt<>l.iic:i" slatleteu die Tameu S t e r m o l c
und D e l a k ihre Rollen mit künstlichen Einzelheilen
aus und zeigten sich mit ihrem natürlicheil und sym»
pathischen Auftreteil als gewiegte Schauspielerinnen.
Den Theatervorstellungen reihten sich die Gesangs-
duelte „V iloöi" und „^lovLi^liiin, mludunkilm" an,
welche von den Damen Dr. A. K r a u t nnd F. G o -
s t i ^a mit gewinnender Hcrzenswärme vorgetragen
wurden. Für ihre ausgezeichneten Leistungen fanden
sie stürmischen Beifall. Schließlich wäre noch zu erwäh-
nen, daß die Klavierbegleitung von Fr l . K o k a l j iu
der exaktesten Weise besorgt wurde nnd daß das Herren»
quarlett die Zuhörerschaft in jeder Beziehung befrie»
digte. Das Programm der sehr animiert verlaufenen
Unterhaltung beschloß ein Tanztränzchen, welches der
Jugend Gelegenheit bot, dein Tanze bis zum Morgen-
grauen eifrigst zu huldigen. 1..

* lDcr Herr Bergmann.j Vorgestern nachts hielt
dcr am Südbahnhofe befindliche Sicherheitswachmann
einen 18jährigen Burschen an und forderte ihu zur
Ausweisleistung auf. Der Angehaltene sagte, er sei der
Herr Fritz Bergmann, Kontorist aus Wien, nnd reise
nach Trieft. I m Verlaufe dcr Einvernahme gestand
er jedoch ein, Anton Kouba zu heißen nnd der Sohn
eines Kesselwärters in Wien zu sein. Infolge Mißhand»
lung sei er aus dem elterliche« Hause entwichen und
habe zuletzt in einer Werkzeugsabrik als Kontorist Be»
schäftiguug gefunden. I n seinem Besitze fanden sich meh.
rere auf den Namen Kouba lautende Schriften vor. Der
Bursche, dessen Identität noch nicht festgestellt ist, wurde
wegen Irreführung der Behörde dem Gerichte überstellt.

" lStand der Infektionskrankheiten in Krain in
der Zeit vom l . bis : l1. Iänner.> Mi t den 321 aus
der Vorperiode übernommenen Erkrankungen waren
insgesamt 739 Infeltionstranke in Evidenz geführt.
Von l00.000 Einwohnern waren demnach !45 infel-
tiös erkrankt. Gestorben sind 50 Personeil, sohiu 6 7 <̂
der Erkrankten. Der T Y P h u s trat in 11 Bezirken nnr
vereinzelt auf. I m ganzen wurden 37 Kranke, unter
ihnen 9 aus der Vurperiode, in Evidenz geführt. Von
diesen sind 15 genesen, 5 gestorbeil und 17 weiter de»
handelt. - - Der S ch a r l a ch wurde in 9 Bezirken be»
obachtet und gelangle in der Umgebung Laibach zu epi-
damischer Ausbreitung. Von 162 Erkrankten, unter die»
seil 29 alls der Vorperiode, find 25 gestorben, 94 ge-
nescn und 43 blieben in weiterer Behandlung. — Von
der T i p h t h c r i t i s wurden in dieser Periode 48
Fälle zur Anzeige gebracht. Die Mortalität betrug
22 9 ^ , da vou den Erkrankten 11 Personen gestorben
sind. Die Mortalität der mit Antitoxin behandelten
Fälle betrug 9 5 ^ , indem von 2! Fällen 2 letalen
Ansgang nahmen. — Das T r a c h o m erfuhr eiueu
Zuwachs von 7 und einen Abfall von 4 Fällen. — Die
M a s e r n gelangten auch iu dieser Periode zu etwas
glößerer Ausbreitung- namentlich wurden in der Stadt
Laibach 73 Fälle zur Anzeige gebracht. I m ganzen
wurden 191 Fälle <40 aus dcr Vorperiode) angezeigt,
welche sich auf 9 Bezirke verteilten. Von 19! kranken
Kindern sind l29 genesen nnd 4 gestorben. — Der
Kenchhus ten gelangte in 5 Bezirken zur«Veobaci>
tuna. Von l78 Erkrankten (157 aus der Vorperiodej
sind 130 geneseil, 2 gestorben und 46 in weiterer Vc-
Handlung verbliebeil. ^ Der R o l l au f, das W o ch e n>
b e t t f i e b c r und die S c h a f b l a t t e r n traten m
wenigen Bezirken nur sporadisch aus. — I m Bezirke
Laibach wurde eine Person von einem wutverdachtigen
Hunde gebissen und sofort nach Wien zur antirabischen
Behandlnng ins Pasteursche Institut geschult. —?.

— lThaliafahrt nach Palästina und Ä.qYPten.j Das
andauernd ungünstige Wetter, das während dieses Win»
ters in Italien nnd an der Riviera herrscht, hat das
reisende Publikum veraulaßt, ein Reiseziel im Süden
zn suchen, wo es diesen Unbilden entgeht. Em solches
Reiseziel ist Palästina und Ägypten, die sich ungetrübter
Sonne erfrrneu, so daß diesem Umstände die lebhafte
Beteiligung dcr „Thalia-Fahrt" des Österreichischen
Lloyd zuzuschreiben ist, welche am 2. März von Trieft
ans nach Palästina und Ägypten stattfindet und für die
bereits eine große Anzahl von Kabinen fest gebncht ist.
Reisende, die an dieser Fahrt teilnehmen wollen, tun
gut daran, sich ehestens einen Platz zu sichern, um die
lchnende Fahrt nach überaus interessanten Ländern auf
einem vortrefflich eingerichteten Dampfer m,t erstklassi.
ger Verpflegung und bei verhältnismäßig billigen Pcei»
sen mitmachen zn tönneu. Den „Thalia".Reisenden steht
eine besondere Überraschung bevor: der Lloyd hat eine
lllue, künstlerisch ausgewählte und verstärkte Musik»
kapelle für diesen Dampfer engagiert, die das modernste
Programm spielt, was gewiß auch dazu beitragen wird,
die Annehmlichkeiten dieser Reise zn erhöhen. Auskünfte,
Programme nnd Anmeldungen bei der Direktion des

Österr. Lloyd in Triest, bei der Gencralagentur des
Osterr. Lloyd in Wien, 1. Bezirk, Kärntnerring 6 und
bei allen Reisebureaur..

— fLohnbewcqunq im Trisailer Kohlenbergwerte.j
Aus Trisail, 16. d., wird gemeldet.- Unter den Berg»
arbeilern der hiesigen Kohlenwerle herrscht seil langen,
eine Gärung, die sich schon zweimal in vorübergehenden
Arbeitsverweigerungen geäußert hat. Die Knappen
klagen über schlechte Behandlung durch einen Ingenieur
und wollen Änderungen im Sprengwesen durchsetzen.
Die Einigungsverhandlungen sind im Zuge.

* <2cheue6 Pferd.j Heute nach 7 Uhr morgens kam
ein Artillerist mit einem Wagen auf den Inr<'i«!platz
Rindfleisch holen. Da wurde das Pferd scheu und rannte
mit solcher Gewalt in den Uhrmacherladen des Milan
Krape/., daß durch die Wagenstange der eiserne Roll-
ballen durchbrochen, die große Anslagescheibe zertrüm»
mert und fast alle ansgestelllen Uhren und silberneil Ge»
gcnslände beschädigt wurden. Der Schaden beläuft sich
auf mehrere hundert Kronen.

* «Mysteriöse Nufe.j Auf der Karlstädter Brücke
hörten heute nachts einige Passanten vom Grubertanal
her verzweifelte Hilferufe und sodann einen Fall. Die
hievon avisierte Sicherheitswache nahm sofort die Unter»
suchung des Kanals vor und setzle sie noch hellte sort,
tounte jedoch nichts Verdächtiges ausfinden.

Theater, Kunst und Literatur.
** Philharmonische Gesellschaft.

Dritter Kammennusitabelid am l l l . Februar 19U9.

Es kennzeichnet die Kunstverhältnisse der Gegen-
wart, daß den Musen iu häuslicher Andacht viel reinere
Ovser dargebracht werden, als dies von seilen ihrer
bcrnfeneu Priester vor allem Volle geschieht. Um so
dankbarer sind w i r der Kammerumsilvereinigung, die
de», oberflächlicheil Kokettiere» mit der Kunst ersolg°
reich entgegentritt und seil Jahrzehnten von ernstem
Streben erfüllt ist, Jünger für den Dienst wahrer,
echter Knnsl zn gewinnen.

Von diesem Streben gab auch die Vorlragsordnung
des dritten Kammermusikabendes Zeugnis, die ueben
modernen Kammermusilwerken pietätvoll Schöpfungen
der unsterblichen Klassiker den gebührenden Rang ein»
ränmle. Über allem, was Konzertmeister G e r st n e r
auf dem Gebiete der Kammermusik u»ler»i»i>»l, schwebt
der Geist sicheren Gelingens, die Festigkeit erprobter
Wmstanscyauung, die Hiugebung echter Knnstbegeisle»
rung, die sich auch den Zuhörern mitteilt. Diese Wahr»
nehmnng drängte sich dem Beobachter schon bei Aus»
silhrnng des Streichquartettes in l i - i lui- , Opus l i , von
Peter <>ajlovslij auf, welche nicht nur die übereiu-
stiliimung der Herren H. G e r st n e r , A. I a g s c h i tz,
H. W e t t a c h und Rudolf P a u l u s in den Formen,
sondern auch Impulsen des Vortrages bewies. Am
meisten sprach wieder das reizvolle Andante eanlabile
an, das den Eharalter innerer, edler Selbslbeschauuug
liägt.

I l l der Wiedergabe des nachgelassenen unvollende'
ttn Streichquartetts von Grieg in I''-dur, das zwei
Sätze: „l>"xn>l>ut<> und ^VII<'̂ >'<» viv«,l̂ >, <>, ^r l l^ ioxn"
und „vX!I<^!'<> «(!ii<!,'/.i,n<I<»" enthält, erschöpften die ge»
nannten Herren alle Vorzüge ihres Spieles- besonders
war das feinsinnige dynamische Ausgleichen voll schöner
Wirkung. Der große nordische Komponist zeigl sich be»
sonders im ersten Satze als der dichterische Mnsi ler,
der sich auch deu Herzen von poetisch empfindenden
Laien nahezubringen weiß. Die gewisse skandinavische
Färbung uiit ihrer teils äußerlichen, teils eigentümlichen
5llci»gwirl»»g nnd klangliche» Überraschnugen, die
warme Melodik, lebensvolle Rhythmik, versetzt den Zu»
Hörer in die fremdartig anmnlige nordische Region mn»
silalischen Empfindens. Das Scherzo hat natürlich im
ersten Satze ein Tanzlied als Mot iv , das, nebenbei er»
wähnt, an ähnliches in der Peter Gynl-Sni te mahnt.
Tas T r i o frappiert durch eine gewisse robuste Volks»
tümlichleit und den eigenartig verschobenen Rhythmus.
Tas Werk strömt den vollen Erdgeruch seiner Heimat
alls, durch die sein gestaltende Klinstierhand Griegs in
die Kullstatmosphäre der intimen Mnsik gehoben-
Schade, daß es Bruchstück geblieben ist. Das Publikum
nahm das ebenso fesselnde wie schwierige Werk mit
grußer Wärme anf.

Fräuleiu Edith B o c k , eine Schülerin des M u s i l '
diretlors Herrn Josef Z ü h r e r , führte sich in vortei l '
haslester Weise in, Kouzertsaale ein, indem die junge
Tame die so selten gehörte wundervolle Phantasie in
C-inoü von Mozart zum Vortrage brachte. Welcher
Reiz, welcher Zauber weht aus diesem Werke voll zarler,
schmerzvoller Anmut ! Wie eindringlich spricht der M e i '
slcr ii i der vom Nlülenschmuck lieblicher Figure!',
Arpeggien, Verzierungen umrankten Melodie zu uns:
der Mozartsche Himmel, leicht mn nmwöll l in <'-m<>!l.
aus deu, siegreich die Sonne in (>-<ln^ hervorbricht.

Eine Phantasie von Mozart bietet modernen P>" '
nisten, die anf gewisse Essekle der Virtuosität ei»gedrill>
sind, deren glänzende Außenseite über de» Mangel an
tieferer »msikalischer Empsindnng hi»wegtä»schl, großen'
Schwierigkeiten als ein Liszlsches Bravourstück. Da
gibt's kein Kokettiere» mit Klavierreilerli inste», hie'
heißt es Mozart stilvoll vortragen »nd, »vie B ü w w z'>'
liessend bemerkt, „Be i Mozart m»ß mal, seine Techllu
nicht ins Licht, sondern in den Schatten stellen!" Frau-
lein Edith Bock überzeugte den Zuhörer vou ihrer ecln
musikalischen Empfindung, die auf tieferes lüustler' '
sches Verständnis schließen läßl. Klar, rein, überzeugen?
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spricht ihr Nurlraq mit Anmxl zum Hörer und findet
auch für das N'rcist'iqc den richtiqcu Ausdruck. Vchmdcrs
anql'ncliin b ^ i i h r t die Dcliwtcssl' des Anschlags, das
bcslimmtc AüSarl'l'itc» des Mclos. Gleiches ^ ^ b qebuhrl
der Pianistin für die Aussnhnmq des Mcwierparts
zum (!',n<>I!.Trio, Opus 1, lwn Veethl.wen. Die tuust-
lensche Anssassunq des Ganten, die verswnd,qen Ad-
stusunqen der ,^llanqsarl.'e, der unentweqle ^ihythinus de-
retteten dem Publ'ilum ausrichli^e ?sr"!de, die s,ch m
herzlich warinem Veisalle und wiederholten Herwrru,en
äußerte. Daß die Herren G e r st n e r l>nd P a u l u s
der Wiedergabe des Tr ios nichts schuldig sieden,
braucht eigentlich nicht besonders erwähnt zu werden. ^.

iVon der t. t. Akademie für Mnsit. j Ans W u n ,
17. d. M . , wird gemeldet! Hente ist die saiserliche ( w t .
schließung herabgelangl, die den MaMerlnnstler G o -
d o w s s i znm Keiler der Meisterschule ,nr «lamer und
dln böhmischen Geigenfünstler Pros. ^ e v ^ . l a,w
Prag zunl Keiler der Meisterschnle siir Violine ernenilt.

^ - fesche und Verordnungen fi ir dao verzogt«,,,
Ärain.) ^>u Verlage der hiesigen . M i l e l j s f a T.starna
ist das s. Nändchen der besetze und Verordnungen sur
das Herzoglu», «rai . l nach dem verstorbenen Landes-
sttretär Joses P f e i f e r bereits in der s e ch st e n An,-
läge erschienen. Die Handansgabe we.s m be.den
Landessprachen folgenden I n h a l t ans: 1.) Gememde-
gesetze siir Kra in. 2.) Z»oangs»ueise Einbringung os,ent-
lich-rechtlicher Forderungen der Bandes.. Aez.rts. odei
Konlnrrenzsonde. 3.) Gemeindelar.en. 4.) Hunde,lelui.
5.) Strasgesebnooelle. - - Preis e.nes bro,ch,erlen

Exemplares l !< 20 >>. . . . . . . .
lslns der deutsche« Thcatcrtanzlcl.j Vc'ull' g l-

langt die Nnrglhealernenheit „D,e T u r '"s ,^c>'<' ,
Lustspiel von 5 s l a r Blumenthal nnd Gustav.''tade!bug,
z»r ürstanssiihrnnq. Das Wer l »onrde "-st lurz.ch
am l. s. .^,sbnrgtl)eater mit stürn»schen pe.terkeits.
erfolgen aufgeführt nnd hält sich seither dauernd al«,
dem Spielplan. - Sa,nslag ist der (threnabend des
Spielleiters und Schauspielers Korne»n5 ^ o l '
" l a n n. Dieser hat sich z» diesen, Zwecke da5 zugl a <
tige Schauspiel ,.Die Vri.der vou S t . Aernhard von
Anton Ohorn ge»uähll „ n d gibt dar.n d.e ^ol lc dlo
Paulus, .^err Voll.nann erfreut sich wahrend sonn
zweijährigen Wirlsa.nleit an »nserer Buhne der gro -
ten Beliebtheit und das Pnbl i lnm w>rd daher a,i dcs^n
Ehrenabend aewis; anf das zahlreichste vertreten lc"' .

Telegramme
des k. k.

Hausdurchs'lchunncu in Prag.
Praq, l7. Februar. Infolge einor l'ber d,e - dgo.

^dneten .^lof»^ „nd (5hoe verhangk'» ^ c i s ^ l ' ^
Untersuchung wurde gestern über M i n i n g de hts^
bchmden eine große ^ahl von Hm'sd""hp'ch u ' ,
>«' f i lzen ,6 ^ vorgenommen; unter "'deien ' d'n
Wohnungen der Abgeordnelen Most«-,, Choc. Bmwal.
Slama, des Redallenrs Slribrny nfw. folv.e >n dn .,n-,
daltion der Zeitschrift „C'esle Slovo". D.e .^usdlnch-
luch'mgen danerte» von !" Uhr vormittags b's ^ M)i
nachuiitlags. Bei diesen wnrde eine größere M " ^ ^ „ " ^ '
schiedener Druckschristeu. Broschüren lind ^ugbla lu i
"n< Beschlag belegt und ins Slrafger,chlsgebaud( gc>
wacht. Auch beide» national - sozialen Orgam
Vr^ovice und Sn.ichoiv 'vurden Hansdurcl) i.chnng
^rgenmnmen. Einige Mitglieder der nationaI°,oz a '
Partei erhielten gestern von, Strafgerichte Vorladungen-
zur lueileren (Hinvernahme. !

Die Balkanfrastcn.
, Nelqrad, 17. ^ebrnar. Die hestige.i A ' lw'N' ^
Wtradilalen in der SlnP'tina gegen dc'N N''^ad
Bullswirlschastsn.i.iister Glavini.' haben d.e Spa> nn'1
Mischen de» beiden radilalen Parteie.i derart ver,cha l.
daß das bevorstehende Mißtranensvolnn, snr dlN -
"«unten Minister in Angelegenheil emer I 'U^nUa wn
zur Lösung des .^oniproinisses z'vische.i den beiden ^ a i ^
tcn'n und damit znr nnaus.veichlichen DeMpon dcs,
^esamllabinelts Veliu.irovic' führen w.rd. W"u " '
du' heutig,,, Verhandlungen zwischen den Del^g, l t tn
der beiden Parteien resnltatlos verlai^en, dn t du
^cgierniig fcho» morgen dein Wmge d,e Dem,,ston ubd-

^'^'oustantiuopel, > 7. ^ebrnai I n seiner P " ^ a m m .
"de siil, <e Grosnvesir »ilmi-Paicha ans, d,e ^egu-
rung'2rdo H l ' i c i n ^ m i . ' " 7 ^ächtcn ^ . n d -
chaslliche Beziehungen zu nnterhalten ''!'d ' ' . ! ^
lchasllichc'r Weise jene fragen zu '"'/' ' '^ ' ' ! '" , ^
noch den Gegenstand eines Streites bilden lo n. ^ a
Erledigung dieser Fragen werde d.e ^ ' ' ^ ' " " ^ ^
wehr ihre Bemühungen der Neorgan,,at.on d(. Valci
lnndes widinen.

Wie,, ,7. F e l n n a ^ ^ r Vcrösfentlichung im
volls.mrlschas.liche.i ^eile der morgigen ^ ' ' '. ̂
l"ng" hm das Fi»anz»>ini,ter,n'n .» ^ , ^ ' '/.̂^̂^̂^̂^
tl'ng der Obligationen der slenersre.en l " " n V ' '
''stcrreichischen ^ronenrente eine ^'»d"nng mN n
lassc'n. Die den.nächst znr Ansgabe ^ " ' " " ' d . . f/^!
d " neuen ^tentenobligationen ,i»d >n't d " " Taln c.
«- August ,W» .»it der Na.nensserl.gnng d'v ^ >'
'"Misters ttorvtowsli und ^n.Un,er,chr.,.en d V g ^
wärtige.1 Beamten der Slaats!chnldensas,e " " ' f . ^
^dligationen der bisherigen D M werde» .", Nmla",l.
brlasse».

Wien, 17. Febrnar. Die Stallhallerei hat in Stall-
gebnng des ^lellirses des Vereines der freien Schnle
die von den magistralischen Bezirlsämlern im 1. und
16. Bezirk in Vollzug geschte Sperrung der beiden
Schulen des genannten Vereines anßer Kraft gescht nnd
die diesbezügliche Entscheidung aufgehoben.

Pra.q, >7. Februar. Der aladennschc Senat der
deutschen'Universität, der am 4. Dezember v. I . seine
Demission gegeben halte, hat in der heutigen Senats-
sitzung beschlossen, die Demission znrückzuziehen.

!^c»,berq, 17. Febrnar. Wie aus Boryslaw tele»
maphierl >oi'rd, geriet in der Nacht in Tustanowice der
Schacht der Lrdölwerle „Gal,z,en Nr. 7" aus nnbe.
kaniiter Ursache in Brand. Der in energischer Weise
eingeleiteten Netlnngsaktion gelang es, den Brand zu
koalisieren nnd die drohende Ausbreitung des Feuern
auf die in der Nähe befindlichen start gefüllten Noh.
bkeservoirs der Galizischen Karpathen-Gesellschaft zu

verhindern. ^ < - < ^ , . <
London 17. Febrnar. Von deil ,n der Kohlengrube

West.Stanley verschütlelen Arbeitern wurden 32 gerel-
let Es >vird befürchtet, daß die übrigen verloren stnd.
Bisher wurden achl Leiche» geborgen.

Paris 17 Febrnar. Nach e,ner dem Kolonialmlni.
slerinm '̂gegangenen Meldung wnrde die Insel Nen-
laledonien durch einen drei Tage währenden ^rtan
slnrl verheert Nberschwenimungen verursachten nainent-
ich in den Kaffeepslanznngen großen Schaden^Mehrere

Segelschiffe gingen unter, doch lonnte d,e Mann,chasl
gnellel >verden.

VerantwortliäM^däkteur: Anton F u n t e l .

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Kram
für die Zeit vom «. bis 18. Februar 1W9.

Es h e r r s c h t :
die Rande bei M n d e r im Bezirle Gottschee in der Gememde

der ^ot!au/"de'r 'Schreine im Bezirke Nudolfswert in der

Nemita si Geh.) Nicdcrdorf (!l Grh.). Ojsiunitz (3 Gch.'.
Rem d <9l«eh S^lc l3 Gch.). Soderschih (3 Geh.).
S.s s-' Och» Wid^n (' Geh.); im Bezirte Gmtfeld in

Ä^ir le Littai i>, der («cmcmdc ^udockciidorf' 1 Geh): nn
^.^,l.> Nudolfswert in dr» Oemriudcil Anilirus (2 Geh.).
Döl ,'t 1 O ? . . Sass'az (' O " ) ^ '"' Beerte Ticher-
nemb n den Gemrn'dm Altemnarkt (I Gch,>, Döblic
1 G l, Dr flusch ,^ Geh,), NM'ersberg (^ Geh.). Tri°

bucc I Och) Tschern.n.bl (1 Gch). Weinitz (ll> Gch.).
die W u t l r a n l h e i t <"' Äezirlc Nudolftwcrt i „ der Gemeinde

St Michacl-Stopic.
Erloschen ist:

l ».«̂  «»nilauf der Schweine im Äezirte Gnrkseld in der Ge>
! n.emd h 1 M m , ^ ^eh.); in. Bezirke Rndolfswert in den

(' u" " ^ ' t e
<-s,»,.'r„!'m!il in d« Gemeinde Vöttlinss (l Gch. ;

^ ? ^ « e i « e v e s t im V^irle ô.tschee in der Gemeinde
Nie^i i 3ch ):'.'. Vezirtc Tscherne.nbl in der Gemeinde
Dragatnsch (1 Grh-'- . ... ^ .

H ü Fa^bco-c-ssleru^g f u r F l r ^ l n .
^ ' ' ^ i b a c h . a>" r' ^br.,ar IR.lj

Verstorbene.
A.„ IN Nel) rua r. I°sefa Hanhart, Private, 64 I.,

Nl... ! ^ sscbruar. Franzista Lebar, Schncidcrs-

Lcmdcsthcatel in Laibach.
^ ^ / Ungerader Tag.

Vie Tür ins Fre«.
, . >^i eilten von Oslar Älnnlental nnd Gustav

Lnstlft«, "' drei Alttn ^ ^ ^ , „ „ .

! >/«iis,v Ende nach 10 Uhr.
Nufaiia um V." Uhr,

Ä)ieteorologlia)e Veooaa)iungen l n r a w a a ) .
Sechöhe 30« 2 in. Mit t l . Luftdruck 736 0 mw.

" " "B^Ü^N7^?O-8 0 2>ONO. schwach! heiter !
^ ' 9 U. A b ^ 3 4 7 ^ - 1 6 NW. schwach »
18.> 7 Ü. 5s ! 736 7 ! -9 0 SO. schwach > teilw. bew. > 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur -3 6°, Nor-
male 0 0°.

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 18. Februar: Für
Stciermark, Mriitcn und K r a i n : Wechselnd bewöllt, mäßige
Winde, kalt, später Ausheiterung. schönes Wetter; für das
Nl"lste»lanb: schönes Wetter, schwache Winde, zunehmende Tem>
fterarur, unbestimmt.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibachcr Erbbebenwarte

(gsgrimbr! >w» d « i n a i n , lZpailajjs ,«>»?),

(Ort: Gebäude der l, l. Staats-Oberrealschule.)

Lage: Nördl.Breite46" 03'; Östl.Länge von Greenwich 14° 31 ' .

V e b r n l i r r i c h t e : Am 14. Febrnar gegen l i i Uhr 35
Minntcu Erschiltternüf, in G a l a t a. — Am 16. Februar bei
O V o r t o (Portugal) leichter Erdstoß.

Die Vodenunrnhe* ist in weiterer Abnahme begriffen.
Heute, am 18. Februar, ist sie am 12-Sekundmpendel und am
7-Telundenpendcl «sehr schwach», am 4'Sekundenpendel «mäßig
start».

- Die V o b r !i u ü r » h r wird i» fulsslüds» Ttärlsssrabr» Na!sisiziert:
Ausschläss!' liis z» 1 M i l l i m l t t l -Ichs schwnri,', von 1 bis « Mi l l imrler
«schwache vu„ '<! bis 4 Uiüimslsr» «mämn slai-l», vu« 4 bis 7 MiNimelern
»Nnrl», vuii 7 diö 10 MillimsUr,, »Irlii swr l . «»d iibrr IN Millimctsr „auher-
ord>',i'>ich slarl». — 'AllnomrilU' Audcoiluruhr» brdrulr! gleichzeitin ll»s!re!el>df
»Nnrlr» U«r»l>r n» allr» Pi i idrl».

V i n V o l l s m i t t e l . Als solches darf der als schmerz,
stillende, Muskel nnd Nerven kräftigende Einreibung bestbelannte
< M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n u n d S a l z » gelten, der bei
Gliederreißen mid den andeicn Folgen von Erkältungen allgemeinste
m,d erfolgreichste Anwendung findet. Preis einer Flasche X 1 '!>0.
Täglicher Venand gegen Postnachnahme durch Apotheker A, M o l l ,
l n, t Hoflieferant. Wien, l., Tuchlauben 9. I n den Depots
der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit
dessen Schutzmarke und Untelschrift. <23556 > 4

v*%0 vfpy vaffar vafffr wfffr vsfe? vi$a va^y vsfty vsjüiy »ipy

Restauration Hotel Lloyd
Petersstraße Nr. 9.

Ich beehre mich, die geschätzten Gäste und Bekannten

Stil I /'4 V i Ä ••• I •• I sVV I /''Jl^Ä,

I ^Tanzkranzchenl^
Speckkuchen- und Krapfenschmaus

s=- am fetten Donnerstag den 18.d.M. 3 !
höflichst einzuladen. (613) 2—2

Um zahlreichen Besuch ersucht hochachtungsvoll

Karl Počlvaanlk.
Eintritt trei. Keine besonderen Einladungen.

Ä £ « A Mg* č£tA Ä V * * ^ Ž f * ^ ? * ^ ' ^ -^ŽP* -Ä5+»A JS2+»* /?+»•

Zalivala.
Pnvodom bolossni in smrti našoga predragoga,

Brfno ]/ul»lje«eg» «oproga, oceta, brata, svaka,
gospoda

Leopolds Verhovc
o. k r . poStnega k o n t r o l o r j a v p .

,„„, notom zahvalo vsern , ki so se nas
Ä i i T t o ^ U i ob toj nonaclo.nestni izgubi.
P o S HO zahvaU-jemo darovalcmn prekrasnüi
vencüv n vscin udeležuikom poKrobi.ega sprevoda,
ki so bSgem» rajnkemu .zkazah zadnjo cast.

Ljubl jana, dne 18. februarja 19H9.

Zalujoči ostali.

Danksagung. >
Anläßlich der Krankheit und des Todes unseres >

teuerstlN, heizlich geliebten Geniahls, Vaters, Bruders
nnd Schwagers, des Herrn

Leopold Verhovc
I. k. Post loutrol lor i . N

danken wir hirmit allen, die sich unser bei diesem
nnprsehlichrn Verluste mit Tiöslinuien eriinicrt dabm.
Inslirson^rrc bedanken wir uns den Spendern der
prachtvollen kränze und allen Tciliiehmern am >
Leichenbegängnisse, die dein lieben Verstorbenen die >
letzte Ehre erwiesen haben, W

L a i b ach, am 18. Februar 1!1<A». I

Die trauernden Hinterbliebene,!. >



Saibac^cr Settling SRr. 39. 336 18. gebruar 1909.

Kurse au der Wiener Börse («ach dem offizielle« Kursblatte) vom 17. Februar 1909.
Lie »oticrtc» Kurse verstehen sich in Kronenwähnmg, Tie Nutierimg sämtlicher Ältien »nd der .Diverse» Kose» versieh! sich per N>üct,

! Weid Ware

Ullgemeiue Staatsschuld. ^
Einheitliche Rente:

4«/, lonvcr, steuerfrei. Kronen
»Mai Nov) per Kasse . . 94 1b 94 25

detto (. '»änn-Iul i ! per Kasse 94-15 94 35
42«/„ ö, W, Noten (Febr, Aug)

per Kasse 98 10 98 30
4-2"/„ 0, W, Silber (Npri lON.)

per «llsse 9« 25 984b
18«<'ei Staatslose 500 f l . 4"/„ i55 75!i5'.-75
»860er „ 100 f l , 4°/„ 2,3 50 2,7 50
1864er „ 100 <I, , . 2"7'5N 273 50
»8«4er „ 50 sl. . . 267 50 273 5,0
Dom.-Pfandbr. k ,20 f l , 5"/<, 290 25 291 25,

Staatsschuld der im
Reichsrate vertretenen

Königreiche und Länder.
vesterr, Eoldrente steuerfr. Gold

per Kasse , , , , 4"/„ 115 — 1,520
Oesterr. Rente in Kronenwäh^,

steuerfrei, per Kasse. 4"/« 94 L<> 9440
betio per UKimo , , 4"/« 34 10 94 30

Oest, Investitions Rente, steucr-
frei, Kr, per Kasse 3'/^°/« «4 90 85 10

Eisenbahn»
Vtaatsschuldversclireibungen.

Elisabeth ^ahn i, G,, steuerfrei,
zu 1U.U0U f>. . . , 4"/„ — — —'—

Franz Ioseph-Nahn, in Silbcr
,div, Lt , i , , , 5'/<"/„ .1» 80 119 80

Galizische «arl Ludwig-Bahn
^div, T t ) «ronen , 4"/« 9510 96 10

Rudolf Bah», in Kronenwähr, >
steuerfrei, ldiv, Lt.) . 4"/„ 95'40 96 40

Borarlberger Nah», steuerfrei,
400 und 2000 Kronen 4"/„ 92 50 96 50

Zn Staatsschuldverschrei»
düngen abneftcmpeltr Eisen»

bahN'Allien.

Hlisabeth «ahn, 200 f l . K M .
b'/.°/n vo» 400 Kronen . 454'— 4b« —

detto Linz-Nudweis 200 f l ,
0. W. in Ei,bei, 5'//7„ - 428— 430 bU

dcttll Zalzburg-Tirol 200 f l .
0, W. in Silber, 5"/„ . . «24— 4 2 6 -

Kremstal Nahn 20« >>nd 2000
Kronen. 4 "/„ ! l93—,95 —

Geld Ware

Vom Staate zur Zahlung
übernommene Eisenbahn»
Priol i l i i tö 'Obl inat ionrn.

Vöhm, Westbahn <im, 1^'ü, 400,
200« u. ,0,000 Kronen 4"/n 9570 96 7«!

Elisabcll, Nahn 600 u. 3000 M.
4 ab l""/n 115 15 116-15

Elisabeth-Aahn 40N u. 2000 M.
4"/„ 11590 l,6'9<>

Ferdinands-Nordbahn Em.i»86 96— 97 —
detto 6m. i!'0l 96 — 97 —

Franz Ioseph-Vahn Em.l«84
(div. St,,, Silber. 4"/» - 96-10 97 10

Galizische Karl Ludwig-Nahn
,div, S l>, Silber. 4"/n - 95-65 9665

Ung-GalizBahi, 20«, f l . N, 5," „ 1< 4 25 105-25
delto 400 u. 500« X 3V,"/„ «6 UU «760

Vorarlberger Nahn lim. I8Sl
(diu. Lt.), silber, 4"/» , 955« »S-5«

Staatsschuld der Läuder
der ungarischen sironc.

4"/„ uü«. Ooldrenle prr .Nasse . 112 - 11220
4" , , detlu per Ultimo l l L — 1,2-20
4"/n ung. Rente in Kronenwähr.,

steuerfrei, per «assc . . 91L5 »1 Si,
4"/„ dettu per Ulümu »1 6U «180
3'/,"/., del to per Kasse . 82 25 «2 45
Un«. Prämienanleihe u 10« l l . 192 60 !9>i-6u

detto il 50 f l . 192 0u!>',»6«0
Theifz.-Reg.-Lose 4° / „ , . . . 144-5» 14« :,<>
4"/„ ung. Grund 'tl.^Dbliss. . "» l<> 94 ,0
4"/n lroal. u, sla Grundentl,

Obligationen . . . . 93 ,5 94'7.°>

Andere öffentl. Anlehen.
Vosn. llandesanlehen (div.> 4°/„ »1'so 9280
Vosu.-Hcrceg. Eisenb.-ÜandcK-

Anlehe» sbiu., 4'//>/n . . «775 9» 75
5"/„ Nona» Req-Anlehen 1878 »03-20 i«4'2U
Wiener Verlehrsanlehen 4"/„ . 9575 9ü75

detto »900 4<V„ «k>«0 M! «0
Änlehen der Stadt Wien . . 1W-90 101 ̂ 0

detto (S, oder O.) 1874 121 05 122 05
delto (189t) 92-30 94-3!!^
betto (Gas> v. I . 1898 . 95 »0 9», 30
detto (Elcltr., v. I , 1!'00 95 1" !1U l«
detto ( I n v . N . V . J . 1902 9''4U <»U4U
dtttll V. I . I9U8 . , . !»5 40 !!6 15

Vörsenbau-Änlehenverlosb, 4°/„ »5.8" 96»U
Russische staatsanl. v. I , 1!»0«

s. lON X per Kasse . 5"/„ »6!»5 9745,
dettu per Ullimo 5"/c, »6!,5 »7-45

VuIg.Stllllts-Hypolliclarllnlelie»
1892 6"/„ 120-20 121 20

Grid War,-

Aula. Staats Wolbanlcihe 1907
f, 100 Kronen. , -l'/."/» «7 75 ««75

Pfandbriefe usw.
Vodentrebit, alln. österr., i» 50

Jahren verlosliar . 4"/„ 94'85 95 35
Nühm. Hl,pu!Iiele»l,., Verl. 4"/,. 9655 975,5
Zentral.-Nud..Kreb,.Vl.,österr..

45 Jahre uerl. . ^ / /Vn l« i ^ ^ 2 -
ettu 65 I . verl. . . »"/„ 9650 U7 50

Kred, I»s».,üsterr..f.Verl.-Unt.
u. üsfentl. Arb. Nat. ̂  4"/„ »4'25 W25

Landeeb. d, nönigr. Oalizien u,
Ludom.. 57'/,. I . rüctz. 4«/„ »3 25 94-25.

Älähr. Hnpothelcnb., vcrl. 4̂ "/« W3U 97 -lu
N.üstcrr,Lande2.Hnp. «!,st, 4"/„ «650 97-5.»

dct>oinll,2"/nAi,vcrl.3l/2!"/c, « « ' - « » - ^
dettoK..Schn,bsch.uc>,-l.3'//Vs> « « ' « 2 ^
dettu verl 4"/„ W'25 9725.

Oeslerr. >i„n, Nanl , 50 Jahre
Verl.. 4"'« ö. W. . , . 9760 98 6"

detiu 4«/„ Kronen-W. , , ««-65 9!>65
S p a r l , Erste ust.,«<>I. verl. 4"/n " " - - —- -

Eisenbahn-Prioritäts-
Oblissationcn.

Oesterr. Nort>w<-s!l>a!i» 200 f l . S. 10375 104 75
Slaat'bal,» 50« Fr 4 0 4 - 410 -
Ludbal»! il 3"/„ I ä u n r r I u l i

5>N" Fr. sper St.» . . . 2 7 2 — 2 7 4 -
Tndbllhn !l 5"/n 200 f l . S . o G . »20-50 121 5,

Diverse Lose.
«Per Slücl.)

Verzinsliche l.'ose.
3"/« Vodenlredi! Lok Em. I »80 281 — 2 8 7 -

bello Lm. >»«!> 269-5« 27550
5"/„ Toüau Regiil.-Losc 10!> >!, 126175 26? 75>
Lerb.Präin.AnI .p. iWFr.«" / , «"^U 94 50

Unverzinsliche Lose.
> VudapVasil i la lDombau! '><l. 21'10 2!lK,
'l^redillose >«0 f l . " 0 ' " 4»"' -
> <iIan,-Luse 40 f l . K.-M, ' ^ ̂  l 5 6 -
> Oiener Lose 40 fl 2!5 — 225>-
» PalffN-^ofe 40 f l . « , .M . , 1 9 5 - 2 U 5 -
> Ruten Kreuz, üst. Gcs, v., <n f l . 5l '75 5,5 75
> Rutr,i Kreuz, unn. Gcs. U., 5 f l . !l3'?5 »3 75,

Rüdulf Luse >0 fl 66— 7N-—
, TalmUusc 4» sl. K.-M. . , ^50 — 260 -
> T i i r l . (t, Ä.-Ä!»,.Prä!N.-Oblig.

400 Fr. per Kasse . . . l 8 l 2 5 ,«2-25
< d<!!o per Medio . . , l«225 ,83 25

Geld War,

Wiener Komin.-Lose v, 1.1874 497— 5»?'—
Ocw.Sch d. 3 "/„Präm.Schuld.

d. V°denli.-?lnst. l im. ,««9 70 75 74 75

Aktie«.

Tr<!»spol<»n»er»eh»nunnen.

An!sia-Tep!i<,er Eisenli. 500 f l . 2 2 5 0 - 2265 -
Nühmische Nurdbahü 150 f l . . 4 >3— 405 —
NnichtirhradfrEi ib^WflK.M. 2800— 2«>0 —

deüu «lit. N> 2«n f l . per Ult. 102,v— ,0!,0 —
Tunau Tamps>chi!fahr!ö Ges.,1..

I. l. priu., 50« ! l , K M , »l0 — 9,8 —
Lux-NodeuIiacheiEiirnb,4UNKr ^50— 55,2 —
Ferdinand« Nurdb. IWU s l .KM. 51^«-- 5.150-
Kaichau -Oderverger Eiienliahü

200 I I . S Ü52-— :»5,c '
Lemb. Czern.-Iasst, Eisenbahn.

GesrlÜchafl, 200 f l . S, . 552— 55Ü—
Lloyd. üsterr., 400 Kronen , . 4 l 5 — 4 7 —
Oesterr.NuldwcstbaI,!!,2NNfI.L. 44550 447 5,«

d»'t!o ,!>!. !!) 200 f l . S.p. Ult. 445-i>«! 447-5U
Prag TnrerEisenb. wnfl.al'gst.! 2 > « - ^ 219 5«
Ltaalöriscüb. 200 f l . S. per U!t.! 6?«-5><>̂  «?, 5U
Eiidbnhn 200s! .E. per Ultimo! ^«^25 ,03 25,
Südnurddeutiche Neibindungsb.

200 f,. K.-M 396--- 397—
Transportgesellschaft, internal,,

A.-O,. 200 Krunen , . . 1 l 0 — ,17—
U«!,ar, Westbahn (Raab-Graz)

200 f l . S 409— 4,05<I
Wiener Lolalb.Nlt.-wes. 2«« f l . ^ '— 2<>0—

Vanlen.

Nnglo Oesterr. i lwül, ,2« f l . . 29350 2945«
Vanluerei», Wiener, per Kasse — — — —

detto per Ullimo 520- - 52, -
Vlldr»lr.-A!!st.,allg.ös».,300Kr. w««— ,070—
^ei i t r .Bod. Kredbl.,üst,,20U f l , 530— 5K5—
Kreditanstalt für Handel und

Oew.. 320 Nr.. per Kasse , — — —-
dettu per Ullimo «2" 5U «Lü-5«

nreditbanf, ung. aNg., 200 Kr. 739— 740 —
Deposilenlm»!, allg , 200 f l . , 457— 45« -
Eolumple - Mcsellschaft, nieder-

österreichisch,', 400 Kruiü'» 598— st«, 50
Miro- n. Kassenv.. Wr., 20« f l . 44», — 444 —
Hnpul lMnbl, , üst.. 20NKr. 5"/„ 285— 2 9 0 -
Länderlianl, l!st,,2N0fl, p.Kasfr — ̂  ' "

detlo per Ultimo 433 50 434 5.0
.Merlur». Wcch!e>stub..'?lltie»-

Oesellschaft, 200 f l , , . . 606'— Ll'8 —
lleslerr. u,!g,Nani, 1400Nrune» 1743 — ,753 -
Uniunbanl, 200 s! 540— 54! -
Uxlunbanl, böhmische, 100 f l , . 24«,— ^ 247 —
!kcrlcli>6lia»l. allg., 14« f l . . 340-5,0^ 342—

Veld Ware

Industrieuntrinthmnnnen.
Baugeielllchaft, allgrm, österr.,

100 l l , 7 8 - ,75 -
Nriil.rv liuhlendergl'au Oefellsch.

,00 f! 688 — 69l —
CisenbahnverlelirsVlnsl., Usterr..

,00 s! 40»— 407—
(!il»»I'Nlmw.-Lsihg.,»'rs<e, INN f l , 207- .08 50
.E!bemül,l», Papk'rfalml und

Perl, Wssi-lllchast, UV f l , . 174— 17«'K0
Eleltr.-Grs., allg. üstrrr., 200 f l . 394— 395—
(tlelir.-Ges., intern., 200 f>. , — — — —
Eleltr. Älticn Wc! , vereinigte . 211'- 213 —
Hinlerbergei Pa l r - , Züodh.- >i,

M e l . F a ' r i l . 400 «irunen , «<>,«-— 1023 —
Licsinger Brauerei 100 sl. . 2 2 7 - 229-50
Muntan Mrs., i'sl. nlpine, INN f l , «29 50 63l> 5ft
'Puldi-Hnüe». Tieg,->ss>,s,s!ahl-

F. A I ! . Wrsl-ll!chasl, 2W f l . 4,0— 4 , 7 —
Pragi'r (!ise»ind»s>lirgrlrllschaft

200 s> 2362- 2372 —
Rima Muranu Ealgo Tarjaner

Ei>e„w 10« sl 527-75 52»-?b
Salno Tarj. Lleiniuhlen 100 sl. 576 — 5«0' -
.Lch!on!>,innhI.,Pa«i>sI.,200<l. 302— 306—
»Echudnica.. A -W. fur Petrol.-

Industrie, 5>«!> znuni» . 425'— 430'—
»Steliiennülil», Papierfabrik u.

Vsrlal,<3gessllicha!! . . . 422'— 480—
Trifailer Kl>hl!'„w. «es, 70 sl. 270— 27ll—
Ti i r l , Tabalregirgc!, 2<>n Fr. per

Nasse — — — —
dsttu per Ultimu .«54 — 357-50-

Waffens-Ges.. österr.. 100 f l , . 6,6 620—
Wiener AaugeleNschaft, <«0 f l . , 5 2 — 153—
Wienrrberger Zi rgel f .Äl t . Oes. 70«— 703 —

Devisen.
Kurze Eichten und Schecks.

Amsterdam ,98 15 ,'.»«35
Deulichs Nanlplähe , , . >,S!'5' , , 7 l b
Ilalienijche Ba»lp!äj>c , , . 94«0'l 9475'
LoUbl»! 23!>'?.'» 2 l 0 -
Paris !'5 07 !'5-27
St, Petersburg 25 ,2 - 253 —
»jürich und Bas>I 95,-,5 9580

Valuten.
Tulate» X 33 113«
2aFra!,irnE!ücke !9 05 ,9 07
20-Mart Etücte 2342 23 46
Drüüchc ReichÄmnlnule» . . >,6!»0 1,7'ic»
Italieinsc!»' Vanlnutr» , . . 94-<!0'' N4«0
Rul' l l ^u!e„ ^-52 2 53

L^ToTRcntüh1 P'f andbr«e
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Aktien, Losen etc.^cvlscn und Valuten. -O- Bank- und WechslfM-ffcschäft "7f" u n t c r eigenem Verschlug der Partei. •
^ Î ?iil>tio>i., strit;iD":.ss>-. Verzinnung von Bareinlagen Im Konte-Korrent und auf Blro-Kmte. [


